
citoMant® – Instrumente
Alle IŶstƌuŵeŶte ǁeƌdeŶ uŶsteƌil geliefeƌt uŶd ŵüsseŶ ǀoƌ deŵ eƌsteŶ PƌaǆisgeďƌauĐh desiŶizieƌt uŶd aŶsĐhließeŶd iŵ AutoklaǀeŶ ďis ϭϯϰ° C 
steƌilisieƌt ǁeƌdeŶ! HeißlutsteƌilisaioŶ ǀeƌŵeideŶ! NaĐh GeďƌauĐh siŶd die IŶstƌuŵeŶte iŶ eiŶ füƌ deŶ IŶstƌuŵeŶteŶtǇp ǀoƌgeseheŶes, 
VAH gepƌütes, Bohƌeƌďad eiŶzulegeŶ. Hieƌďei siŶd die AŶǁeŶduŶgsǀoƌsĐhƌiteŶ des Heƌstelleƌs, iŶsďesoŶdeƌe hiŶsiĐhtliĐh deƌ EiŶǁiƌkzeiteŶ, 
uŶďediŶgt zu ďeaĐhteŶ! RKI-RiĐhtliŶieŶ ďeaĐhteŶ! 

Bei DiaŵaŶiŶstƌuŵeŶteŶ soll eiŶ AŶpƌessdƌuĐk ǀoŶ Đa. ϮϬϬ g, ďei HaƌtŵetalliŶstƌuŵeŶteŶ eiŶ AŶpƌessdƌuĐk ǀoŶ Đa. ϭϬϬ g ŶiĐht üďeƌsĐhƌiteŶ ǁeƌdeŶ.

Die Instrumentenbezeichnungen für Diamant- und Hartmetall-Instrumente sind an das 

ISO-Nummern-System angelehnt. 

z.B. D 250-012c

     D:  ďezeiĐhŶet die IŶstruŵeŶteŶart, z.B. D = DiaŵaŶiŶstruŵeŶt
 Ϯ5Ϭ:  ďezeiĐhŶet die Forŵ uŶd die LäŶge des Arďeitsteils
 ϬϭϮ:  ďezeiĐhŶet deŶ DurĐhŵesser des Arďeitsteils
      Đ:  ďezeiĐhŶet die AusführuŶg ; KörŶuŶg oder VerzahŶuŶg Ϳ z.B. Đ = Đoarse, groď

ŵds GŵďH stellt deŵ BehaŶdleƌ eiŶ SĐhleifeƌsoƌiŵeŶt, das höĐhsteŶ 
QualitätsaŶspƌüĐheŶ geŶügt, iŶ alleŶ gäŶgigeŶ FoƌŵeŶ uŶd GƌößeŶ zuƌ 
VeƌfüguŶg.

SĐhleifeƌsĐhat ŵit deŶ EiŶsteĐkhilfeŶ des HaŶd- odeƌ WiŶkelstüĐks ohŶe 
Geǁalt so ief ǁie ŵögliĐh eiŶspaŶŶeŶ.
DƌehzahleŶ deƌ IŶstƌuŵeŶte geŵäß EŵpfehluŶg des Eikets ďite 
einhalten!
Das HaŶd- odeƌ WiŶkelstüĐk so ǁähleŶ, dass die eƌlauďte ŵaǆiŵale 
Dƌehzahl des IŶstƌuŵeŶtes ŶiĐht üďeƌsĐhƌiteŶ ǁeƌdeŶ kaŶŶ.
WiŶkelstüĐke iŵŵeƌ außeƌhalď deƌ MuŶdhöhle auf Aƌďeitsdƌehzahl 
ďƌiŶgeŶ. 
DiaŵaŶieƌuŶg deƌ IŶstƌuŵeŶte ƌegelŵäßig üďeƌpƌüfeŶ.
VeƌďogeŶe IŶstƌuŵeŶte sofoƌt aussoƌieƌeŶ.
AusƌeiĐheŶde KühluŶg deƌ SĐhleifeƌ siĐheƌstelleŶ ;ŵiŶd. ϱϬ ŵl/ŵiŶ.Ϳ. 
Bei IŶstƌuŵeŶteŶ ŵit gƌüŶeŵ odeƌ sĐhǁaƌzeŵ FaƌďƌiŶg sollte auf eiŶe 
aŶgeŵesseŶe KühluŶg uŶd eiŶe ŵiŶiŵale AŶpƌesskƌat geaĐhtet ǁeƌdeŶ. 
Uŵ eiŶe opiŵale Rauiefe zu eƌzeugeŶ, ist ŶaĐh deŵ GeďƌauĐh eiŶes Dia-
ŵaŶtsĐhleifeƌs ŵit gƌoďeƌ odeƌ supeƌgƌoďeƌ KöƌŶuŶg ŵit eiŶeŵ FiŶieƌeƌ 
ŶaĐhzuaƌďeiteŶ.
Iŵŵeƌ ŵit geƌiŶgeŵ AŶpƌessdƌuĐk aƌďeiteŶ.
HeďelŶ uŶd VeƌkaŶteŶ ďeiŵ SĐhleifeŶ uŶďediŶgt ǀeƌŵeideŶ.
Bei HaƌtŵetalliŶstƌuŵeŶteŶ uŶďediŶgt KoŶtakt ŵit HϮOϮvermeiden!
IŶstƌuŵeŶte ŵit F / SF DiaŵaŶieƌuŶg Ŷuƌ ŵit geƌiŶgeŶ UŵdƌehuŶgs-
zahleŶ ǀeƌǁeŶdeŶ.
Instrumente mit langen Arbeitsteilen und schmalen Übergängen vom 
SĐhat ŶeigeŶ zu ResoŶaŶzsĐhǁiŶguŶgeŶ, die zuƌ BesĐhädiguŶg fühƌeŶ 
köŶŶeŶ. Daheƌ AŶpƌessdƌuĐk ǀeƌƌiŶgeƌŶ, Dƌehzahl seŶkeŶ.
Bei IŶstƌuŵeŶteŶ ŵit gƌoßeƌ AƌďeitsteilläŶge odeƌ üďeƌsĐhatstaƌkeŵ 
Aƌďeitsteil füƌ zusätzliĐhe KühluŶg soƌgeŶ.
HaƌtŵetalliŶstƌuŵeŶte uŶteƌ ließeŶdeŵ Wasseƌ ƌeiŶigeŶ. DaŶaĐh tƌoĐkeŶ. 
AŶsĐhließeŶd iŵ AutoklaǀeŶ steƌilisieƌeŶ.

Alle IŶstƌuŵeŶte siŶd aďgeƌuŶdet uŶd ďieteŶ so die Geǁähƌ 
suďstaŶzsĐhoŶeŶdeƌ PƌäpaƌaioŶeŶ.

Hartmetallfräser für Labor:
Die Aƌďeitsteile deƌ Fƌäseƌ ďesteheŶ aus gesiŶteƌteŵ Haƌt-
ŵetall, das die Gefahƌ ǀoŶ SĐhŶeideŶausďƌüĐheŶ ŵiŶiŵieƌt. 
Bis zu eiŶeŵ AƌďeitsteilduƌĐhŵesseƌ ϬϮϯ ǁeƌdeŶ alle 
citoMant®-Fƌäseƌ aus eiŶeŵ StüĐk, ohŶe Löt- odeƌ SĐhǁeiß-
stelle gefeƌigt.

RiŶgŵaƌkieƌuŶgeŶ:
SC = sĐhǁaƌzeƌ RiŶg - SupeƌgƌoďǀeƌzahŶuŶg
C/G = gƌüŶeƌ RiŶg - GƌoďǀeƌzahŶuŶg
N  = ďlaueƌ RiŶg - NoƌŵalǀeƌzahŶuŶg
F  = ƌoteƌ RiŶg - FeiŶǀeƌzahŶuŶg
SF  = gelďeƌ RiŶg - SupeƌfeiŶǀeƌzahŶuŶg 

PaĐkuŶgsiŶhalte:
Praxisinstrumente
   DiaŵaŶtsĐhleifeƌ    
   Hartmetallinstrumente    
   Polieƌeƌ / AƌkaŶsassteiŶe  
   ChiƌuƌgisĐhe IŶstƌuŵeŶte            
   Peƌio DiaŵaŶiŶstƌuŵeŶte 
   Pilot- uŶd TƌepaŶďohƌeƌ   
Laborinstrumente
   DiaŵaŶtsĐhleifeƌ     
   HM-AusaƌďeituŶgsiŶstƌuŵeŶte    
   SteiŶe     
   Fƌäseƌ / ĐitoCeƌaŵ-SteiŶe    
   SiŶteƌdiaŵaŶteŶ     
   DiaŵaŶtsĐheiďeŶ     
   Polieƌeƌ / MaŶdƌells       
   Lisko SĐheiďeŶ          

ϱ StüĐk
ϱ StüĐk

ϱ/ϭϬ/ϱϬ/ϭϬϬ StüĐk
ϯ/ϱ StüĐk

ϯ StüĐk
ϭ StüĐk

ϱ StüĐk
ϱ StüĐk

ϭϬ StüĐk
Ϯ StüĐk
ϭ StüĐk
ϭ StüĐk

 ϭ/ϲ/ϭϬ StüĐk
ϭϮ/ϭϬϬ StüĐk

sĐ = supeƌĐoaƌse, supeƌgƌoď
ISO Nƌ. ϱϰϰ  Ϯϭϯ µŵ KoƌŶ sĐhǁaƌzeƌ RiŶg
Đ = Đoaƌse, gƌoď
ISO Nƌ. ϱϯϰ  ϭϳϱ µŵ KoƌŶ  gƌüŶeƌ RiŶg
ohŶe BezeiĐhŶuŶg = Ŷoƌŵal
ISO Nƌ. ϱϮϰ  ϭϮϱ µŵ KoƌŶ  ďlaueƌ/ohŶe RiŶg
f = iŶe, feiŶ
ISO Nƌ. ϱϭϰ      ϰϰ µŵ KoƌŶ  ƌoteƌ RiŶg
sf = supeƌiŶe, supeƌfeiŶ
ISO Nƌ. ϱϬϰ      ϯϬ µŵ KoƌŶ  gelďeƌ RiŶg

VeƌǁeŶdete KöƌŶuŶgeŶ ďei citoMant® DiaŵaŶiŶstƌuŵeŶteŶ:

SiĐherheitshiŶweise / EŵpfehluŶgeŶ:

SĐhatduƌĐhŵesseƌ:
SĐhat ϯϭϯ FG-kuƌz   Ø = ϭ.ϲ ŵŵ LäŶge ϭϰ ŵŵ

SĐhat ϯϭϰ FG   Ø = ϭ.ϲ ŵŵ LäŶge ϭ9 ŵŵ

SĐhat ϯϭϲ FG-laŶg   Ø = ϭ.ϲ ŵŵ LäŶge Ϯϱ ŵŵ

SĐhat ϯϭϳ FG-eǆtƌa laŶg  Ø = ϭ.ϲ ŵŵ LäŶge ϯϮ ŵŵ

SĐhat ϮϬϰ WiŶkelstüĐk  Ø = Ϯ.ϯϱ ŵŵ LäŶge ϮϮ ŵŵ

SĐhat ϮϬϱ WiŶkelstüĐk-laŶg  Ø = Ϯ.ϯϱ ŵŵ LäŶge Ϯϲ ŵŵ

SĐhat ϮϬϲ WiŶkelstüĐk-eǆtƌa laŶg Ø = Ϯ.ϯϱ ŵŵ LäŶge ϯϰ ŵŵ

SĐhat ϭϬϰ HaŶdstüĐk  Ø = Ϯ.ϯϱ ŵŵ LäŶge ϰϰ ŵŵ

SĐhat ϭϬϲ HaŶdstüĐk-eǆtƌa laŶg Ø = Ϯ.ϯϱ ŵŵ LäŶge ϳϬ ŵŵ
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Wiederaufbereitung gem. RKI-Richtlinie „Infektionsprävention in der Zahnheilkunde Anforderungen  

an die Hygiene“ und der KRINKO-Empfehlung „Anforderung an die Hygiene bei der Aufbereitung von 

Medizinprodukten“ für Medizinprodukte Semikritische B und Kritisch B nach der DIN EN ISO 17664 
 

            Revision 08/2019 

 
Produkte: 
Diese Herstellerinformation gilt für alle von mds Medical & Dental Service gelieferten rotierenden Instrumente, die für präventive, restaurative, 

kieferchirurgische (MKG), prothetische, paradontologische, endodontische, oder kieferorthopädische Behandlungen eingesetzt werden. Dies sind rotierende 

Hartmetall-, Diamant-, Polierinstrumente. Das Produktsortiment umfasst ausschließlich unsteril gelieferte Instrumente. Diese sind vor dem ersten Gebrauch 

(beginnend mit Schritt 2) und jedem weiteren Gebrauch (beginnend mit Schritt 1) aufzubereiten. 

Begrenzung der Wiederaufbereitung: 

Das Ende der Produktlebensdauer wird ausschließlich durch Verschleiß und Beschädigung durch den Gebrauch bestimmt. Das Wiederaufbereiten hat keinen 

Einfluss auf die Produktleistung. Einmalprodukte mit der Kennzeichnung  auf dem Etikett dürfen nicht wiederverwendet werden und keiner 

Wiederaufbereitung zugeführt werden. 

Aufbewahrung und Transport: 

Gebrauchtes Instrumentarium unmittelbar nach Verwendung am Patienten in einen mit geeignetem Reinigungs-/ Desinfektionsmittel (z.B. BIB forte eco) 

befüllten Fräsator geben. Bohrerbad wird in einer Konzentration gemäß Angaben des Herstellers hergestellt, bei z.B. BIB forte eco das Konzentrat mit Wasser 

ansetzen, erst Wasser zugeben, Fräsator abdecken. Einwirkzeit beachten (z.B. BIB forte 0,5% 60min). Der Transport der Instrumente zum Aufbereitungsort 

sollte kontaminationsgeschützt im Fräsator erfolgen. 

Reinigung und Desinfektion: 

Gemäß Empfehlung des Robert Koch Institutes (RKI) und der Kommission für Krankenhaushygiene u. Infektionsprävention (KRINKO) sollte die Aufbereitung 

von Semikritisch-B-Produkten bevorzugt maschinell erfolgen; Kritisch-B-Produkte sollen grundsätzlich maschinell aufbereitet werden. Bei Produkten mit 

langen, engen Lumina oder Hohlräumen muss die Reinigung maschinell erfolgen. Bei Wurzelkanalinstrumenten sind Silikonstopper vor der Aufbereitung zu 

entfernen. 

1. Maschinelle Reinigung und thermische Desinfektion 

Ausstattung:  

Reinigungsbürste; Reinigungs-/Desinfektionsgerät (RDG) (z.B. Fa. Miele mit Vario TD-Programm); gemäß EN ISO 15883, Reinigungsmittel (z. B. der Firma 

Weigert 0,5% Reiniger Neodisher mediclean); Instrumentenständer für rotierende, oszillierende Instrumente (Instrumentenständer aus Edelstahl). 

Verfahren: 

Instrumentarium unmittelbar vor der maschinellen Aufbereitung aus dem Instrumentenständer/Fräsator nehmen und im kalten Wasserbad abbürsten bis alle 

sichtbaren Verschmutzungen entfernt sind. Die Instrumente in den aufgeklappten Instrumentenständer einladen. Maschinelle Reinigung unter Beachtung der 

Hinweise der Hersteller des RDG und des Reinigers starten. Folgender Prozess ist validiert: Programm Vario TD: 2 min. Vorreinigung, 5 min. reinigen bei 55 °C 

mit Reinigungsmittel, 3 min. neutralisieren, 2 min. zwischenspülen, letzte Spülung mit VE-Wasser 5 min. bei > 90 °C. 

Nach dem Reinigungsvorgang erfolgt die Sichtprüfung der Instrumente auf Sauberkeit und Unversehrtheit mit geeignetem Vergrößerungsobjekt (8-10-fach 

vergrößernd). Sind noch Restkontaminationen erkennbar, müssen der Reinigungsvorgang und die Desinfektion wiederholt werden, bis keine Kontamination 

mehr sichtbar ist. 

Thermische Desinfektion von rotierenden Instrumenten im RDG: 

Maschinelle Reinigung der im Instrumentenständer fixierten Produkte (z.B. RDG Miele mit Vario TD Programm) inkl. thermischer Desinfektion vornehmen. 

Angaben des Herstellers sind zu beachten. Bei validierten RDG ist die Desinfektion nachweislich gewährleistet. Die mds citoMant Produkte sind bis 134°C 

thermostabil. 

2. Manuelle Reinigung und Desinfektion – standardisiertes Verfahren 

Ausstattung: 

Sterilisierbare Reinigungsbürste; Ultraschallbad; Reinigungs- und Desinfektionsmittel für Dentalinstrumente mit geprüfter Wirksamkeit (z.B. BIB forte eco,  

Fa. Alpro Medical), Instrumentenständer für rotierende, oszillierende Instrumente (z.B. Instrumentenständer aus Edelstahl). Herstellerangaben sind zu 

beachten. 

Verfahren: 

Instrumentarium unmittelbar vor der manuellen Aufbereitung aus dem Instrumentenständer/Fräsator nehmen und im kalten Wasserbad abbürsten bis alle 

sichtbaren Verschmutzungen entfernt sind. Instrumente und Instrumentenständer unter fließendem Wasser abspülen und in einem geeigneten Siebbehältnis 

in das mit Reinigungs-/Desinfektionsmittel befüllte Ultraschallgerät geben. Reinigung und Desinfektion gemäß den Angaben des Geräteherstellers des 

Ultraschallbades und der Reinigungs- und Desinfektionsmittel durchführen (z.B. BIB forte eco 3% - 10 min. bei 55°C geprüft nach EN 14476).  

Instrumente nach Ablauf der Einwirkzeit gründlich mit geeignetem Wasser (z.B. VE-Wasser) abspülen. Instrumentarium bevorzugt mit medizinischer Druckluft 

trocknen. Nach KRINKO wird die manuelle Aufbereitung durch thermische Desinfektion im Dampfsterilisator abgeschlossen. Herstellerangaben sind zu 

beachten. 

Sichtprüfung: 

Sichtprüfung auf Sauberkeit und Unversehrtheit mit einem geeigneten Vergrößerungsobjekt (8-10fach). Sind noch Restkontaminationen zu erkennen, den 

Reinigungsvorgang und Desinfektion wiederholen bis keine Kontamination mehr sichtbar ist. Instrumente die Mängel aufweisen, sind umgehend 

auszusortieren, z.B. fehlende Diamantierung, stumpfe und ausgebrochene Schneiden, Formschäden, korrodierte Oberflächen oder nicht entfernbare 

Rekontaminationen.  

3. Abschließende Aufbereitungsschritte: 

Medizinprodukte Semikritisch B und Kritisch B - Sterilverpackung und Sterilisation – validiertes Verfahren: 

Vor der Sterilisation sind die Instrumente in den Instrumentenständer zu stecken und zusammen mit diesen doppelt in Klarsicht- Sterilisationstüten                  

(z.B. Steriking o. VP Steriking) zu verpacken und mit dem Siegelnahtgerät (z.B. Fa. Hawo) zu verschweißen. Die Instrumente müssen geschützt sein. Zum 

Verpacken ist ein geeignetes standardisiertes Verfahren anzuwenden. Eine erfolgreiche Dampfsterilisation der verpackten Instrumente ist im Vorvakuum-

Dampfsterilisationsverfahren (z.B. Dampfsterilisator Fa. MMM Selectomat HP) mit folgenden minimalen Parametern erfolgreich nachgewiesen: 3 Vorvakuum-

Phasen, 132°C Sterilisationstemperatur, Haltezeit 3 min. (Vollzyklus), Trocknungszeit 10 min. Die Angaben des Geräteherstellers sind zu beachten.  

Hinweis: Die Produkte sind nicht geeignet für die Sterilisation im Chemiklav und Heißluftdesinfektor. 

Transport und Lagerung: 

Der Transport und die Lagerung der aufbereiteten Instrumente erfolgt rekontaminationsgeschützt. Bei Sterilgut ist außerdem auf Staub- und 

Feuchtigkeitsschutz zu achten. 

Grundsätzliche Anmerkung: 

Beachten Sie die in Ihrem Land gültigen rechtlichen Bestimmungen zur Wiederaufbereitung von Medizinprodukten (z.B. www.rki.de). Seitens des Herstellers 

ist sichergestellt, dass die oben angeführten Aufbereitungsverfahren für die Aufbereitung der genannten Instrumentengruppen zu deren Wiederverwendung 

gemäß Zweckbestimmung geeignet sind. Der Betreiber ist dafür verantwortlich, dass die tatsächlich durchgeführte Wiederaufbereitung, basierend auf seiner 

Risikobewertung, mit verwendeter Ausstattung, Materialien, Prozess-Parametern und Personal, die vorgegebenen Ziele für die vorhergesehene Anwendung 

erreicht. Dafür sind i.d.R. routinemäßige Kontrollen der validierten maschinellen bzw. der standardisierten manuellen Aufbereitungsverfahren erforderlich. 

Ebenso sollte jede Abweichung von den validierten Verfahren sorgfältig durch den Aufbereiter auf ihre Wirksamkeit und mögliche nachteilige Folgen 

ausgewertet und freigegeben werden. 


